
VIELFÄLTIG - BESONDERS - STARK



Hier finden Sie uns:
Kath. Kindertagesstätte St. Josef,  Schwalbenweg 01, 49196 Bad Laer 
Tel.: 05424 - 9408  Email: kita.sankt-josef@t-online.de Internet: www.kita-st-josef-badlaer.de



Wir sind vom Bistum Osnabrück zertifiziert als



ɆKennen der Bedürfnisse und 
Interessen

ɆStärken des Selbstwertes

Das bedeutet: Orientierung 

ɆErmöglichung von Bildung und 
Information

ɆVermittlung von Hilfen bei Bedarf

KIND
+

FAMILIE



Ich bin gut, so wie ich bin. 

ȵEin Kind muss spüren,            
dass es so,                                         

wie es ist, richtig ist.                              
Dass es um seiner selbst willen          

und bedingungslos geliebt wird.      
Das ist die wichtigste Erfahrung,       
ÄÉÅ ÊÅÄÅÓ +ÉÎÄ ÂÒÁÕÃÈÔȢȰ

Gerald Hüther, Hirnforscher







Übersicht unserer Konzeption

Grundlagen Pädagogische 
Arbeit

Zusammenarbeit 
mit anderen
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1. Infos und Grundlagen

Bunt
ist 

meine

Lieblingsfarbe.
Walter Gropius



Gedanken vom Träger

Liebe Leserin, lieber Leser,

die integrative Kindertagesstätte St. Josef hat unzählige Kinder in Bad Laer auf ihrem Weg begleitet. Vielleicht haben 
auch Sie Ihre Kindertage in dieser Kita verbracht und können sich noch an die Erzieher*innen und so manchen Streich 
erinnern. In den fast 70 Jahren ihres Bestehens hat sich die Kita immer wieder grundlegend verändert und neu 
erfunden ɀso ist sie jung geblieben. Und das ist notwendig: da sich die Bedürfnisse der Kinder verändern, sich die 
Situationen der Familien wandeln, die Gesellschaft und die Umwelt andere Rahmenbedingungen vorgeben, so muss 
eine Kita immer in der Veränderung sein. Das Angebot der Kita St. Josef ist heute sehr ausdifferenziert: von der 
Sprachförderung bis zur Integration, der Krippenpädagogik bis zur Vorschulerziehung, von der 
Mittagessensversorgung bis zur individuellen Förderung ɀdie Kita unserer Kindheit ist kaum noch mit heute zu 
vergleichen. Aber eines ist gleichgeblieben: die Kinder sind Mittelpunkt aller Anstrengungen. Die vorliegende 
Konzeption führt sie in die bunte und facettenreiche Welt der Kita ein: denn Sie sollten wissen, was wir tun und warum 
wir es tun. Dabei ist klar: dieses ist kein Abschlussdokument, sondern ein Zwischenstand. Denn wie in den 
vergangenen 70 Jahren, wird sich auch in Zukunft vieles in der Kita verändern ɀum noch bessere Rahmenbedingungen 
für das Aufwachsen unserer Kinder zu schaffen. Das setzt ständige Reflexion, Kreativität, Leidenschaft und den Mut zu 
neuen Wegen voraus. Die Mitarbeiter*innen der Kita zeigen immer wieder, dass sie das mehr als beherrschen. 

Wir ÓÁÇÅÎ ÁÎ ÄÉÅÓÅÒ 3ÔÅÌÌÅ ÄÅÍ 4ÅÁÍ ÕÎÄ ÄÅÒ ,ÅÉÔÕÎÇ ÈÅÒÚÌÉÃÈÅÎ $ÁÎË ÆİÒ ÄÉÅ %ÒÁÒÂÅÉÔÕÎÇ ÄÉÅÓÅÒ +ÏÎÚÅÐÔÉÏÎȣ ÖÏÒ 
allem aber dafür, dass sie sich jeden Tag neu, engagiert und liebevoll den Kindern zuwenden. Wir danken auch allen 
Eltern und Familien, die sich in den vergangenen Jahren immer wieder mit Ideen, Kritik und Engagement (u.a. im 
Elternbeirat) eingebracht haben ɀso bleiben wir lebendig.

Ihr Kirchenvorstand der Kath. Kirchengemeinde MariaeGeburt Bad Laer        

i.V. Jürgen Niesemeyer (Pastoraler Koordinator)



Ergänzung zur Konzeption der Einrichtungen 
 
Anlass: Verbandsgründung 
 
 

Der Träger 
 
Der Träger unserer Kindertagesstätte ist der Katholische Gemeindeverband 
Kindertagesstätten Bad Laer ς Glandorf ς Remsede ς Schwege mit Sitz in Bad Laer. 
Verbandsmitglieder sind die drei Kirchengemeinden St. Johannis Glandorf, Mariae Geburt 
Bad Laer und St. Marien Glandorf Schwege. Dem Verband gehören sechs Kindertagesstätten 
an. Er erfüllt einen sozial-karitativen Auftrag auf kirchlicher Grundlage. 
 
Zentrales Organ des Verbandes ist die Verbandsvertretung gem. § 22 Abs. 3 KVVG, die den 
Kirchengemeindeverband verwaltet und vertritt. Der Vorsitzende und die stellvertretende 
Vorsitzende der Verbandsvertretung werden durch die Verbandsmitglieder gewählt. Der 
Verbandsvertretung beruft eine*n Geschäftsführer*in. Ein weiteres Organ ist der Pastoral-
pädagogische Beirat, der die Verbandsvertretung und die Geschäftsführung in ihren 
Aufgaben unterstützen soll. Der Pastoral-pädagogische Beirat besteht aus den Leitungen der 
Einrichtungen, die pastoralen Ansprechpartner*innen der Verbandsmitglieder, der 
Fachberatung, Elternvertretern und dem Geschäftsführer. Das Gremium wählt aus ihrer Mitte 
eine*n Vorsitzende*n und eine* stellvertretenden Vorsitzenden. 
 
Zentrales Ziel des Verbandes ist die möglichst optimale Steuerung der Qualität der einzelnen 
Einrichtungen. Aus diesem Ziel leiten sich zentrale Aufgabendimensionen ab, die sie 
überwiegend in Kooperation mit den Einrichtungsleitungen und den Mitarbeiter*innen 
umsetzen: 

1. Organisations- und Dienstleistungsentwicklung, 
2. Konzeption und Konzeptionsentwicklung, 
3. Qualitätsmanagement (QM), 
4. Personalmanagement, 
5. Finanzmanagement, 
6. Familienorientierung und Elternbeteiligung, 
7. Sozialraumorientierte Vernetzung und Kooperation, 
8. Bedarfsermittlung und Angebotsplanung, 
9. Öffentlichkeitsarbeit, 
10. Bau- und Sachausstattung. 

 
Der Verband achtet die unterschiedlichen individuellen Einrichtungsprofile und unterstützt 
die Profilierung der einzelnen Einrichtungen. Gleichzeitig fördern wir in grundlegenden 
Bereichen eine enge Kooperation der Einrichtungen und der Mitarbeiter*innen, die die 
Gesamtqualität steigert. 



Unser Leitbild 

Wir nehmen das Kind in unsere Mitte.
Gott nimmt jeden an, so wie er ist.
Jeder ist von ihm gewollt und einmalig.

Jedes Kind ist einzigartig und Teil der
Gemeinschaft. Es ist vielfältig, individuell 
und ganz besonders.

Ein friedliches Miteinander, eine konstruktive 
Zusammenarbeit, eine Atmosphäre, geprägt 
von gegenseitiger Achtung, Toleranz, 
Loyalität und Wertschätzung sind uns sehr 
wichtig.

Die Vermittlung von christlichen Werten 
durch biblische Geschichten, Rituale
reflektiert unsere tägliche Arbeit.

Das christliche Menschenbild spiegelt sich in 
der Haltung der Mitarbeiter*innen wieder. 



Kindliche Interaktion KiTa als Schutzraum 
Sicherheit und 
Geborgenheit
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ü Individuelle Eingewöhnung
ü Teiloffenes Gesamtkonzept
ü Das WIR-Gefühlzuleben und den Kindernzu

vermitteln, ist unssehrwichtig.

Bedürfnisorientierung als Teil des Leitbildes



Was uns leitet   

Wir sind da, für jedes 
Kind in seiner 
Einzigartigkeit. 

Alle Kinder im Alter von 
1 ɀ6 Jahren und ihre 
Familien, unabhängig 
von ihrer Nationalität 
und Glaubensrichtung 
sind bei uns herzlich 
willkommen.

Annahme und Wert-
schätzung jeder 
Person ist uns wichtig.

In Vertrauen auf einen 
gemeinsamen, 
individuellen 
Entwicklungsweg 
nehmen wir jede 
Persönlichkeit an.

Wir sind ein Team aus 
pädagogisch 
ausgebildeten 
Fachkräften.

Wir sind immer offen 
für neue Anregungen 
und Ideen.



Vorwort

Als Haus für Kinder und Familien stellen wir das Kind und seine Familie in den Mittelpunkt und orientieren uns an 
deren Bedürfnissen.

Vielfalt ist bei uns willkommen. Alle Kinder wachsen bei uns gemeinsam auf, unabhängig von ihrer sozialen und 
kulturellen Herkunft, ihrem Bildungshintergrund, ihrer familiären Lebensform und ihrer geschlechtlichen Identität 
sowie ihrem individuellen Entwicklungsbesonderheiten. Niemand wird ausgegrenzt.

Wir möchten die Kinder für das Leben begeistern und ihre Erziehung in der Familie ergänzen sowie unterstützen. 

Unsere katholische, integrative Kindertagesstätte versteht sich als Ort der Gemeinschaft, in dem JEDE*Rin seiner 
Einzigartigkeit akzeptiert, toleriert und wertgeschätzt wird. 

VIELFÄLTIG ɀBESONDERS ɀSTARK!  So möchten wir ALLENmit großem Herzen begegnen.

Ein außerordentliches Dankeschön für Ihr Interesse an unserer pädagogischen Arbeit.  

Ich begrüße Sie herzlich in unserem Haus am wunderschönen Teutoburger Wald und lade Sie ein, unsere 
Konzeption kennenzulernen.        

Bad Laer, September 2023                                               Kerstin Stade
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Das St. Josef KiTa -Team grüßt Sie herzlich

ȵ.ÉÃÈÔ ÄÁÓ +ÉÎÄ 
soll sich der 
Umgebung 
anpassen. 
Sondern 

wir sollten die 
Umgebung 
dem Kind 
ÁÎÐÁÓÓÅÎȢȰ

Maria Montessori



Wir gehen zusammen: Schritt für Schritt 
durch die KiTa Zeit 

ȵ+ÌÅÉÎÅ 3ÃÈÒÉÔÔÅ 

sind mehr als 

ÇÒÏħÅ 7ÏÒÔÅȢȰ
Willy Brandt



Gruppen-
struktur+
Angebote
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SCHWALBENNEST
08.00 ɀ16.00 Uhr + SÖ

KRIPPENGRUPPE

MARIENKÄFERGRUPPE

08.00 ɀ16.00 Uhr  

GANZTAGSBETREUUNGFISCHGRUPPE

08.00 ɀ12.00 Uhr + SÖ

REGELBETREUUNG

SCHMETTERLINGSGRUPPE

08.00 ɀ16.00 Uhr + SÖ

INTEGRATION

KATZENGRUPPE

08.00 ɀ14.00 Uhr + SÖ

INTEGRATION



Unsere Aufgaben im täglichen,
beruflichen Miteinander nehmen
wir konstruktiv in kollegialer 
Zusammenarbeit wahr.
Gegenseitige Wertschätzung, 
Akzeptanz, Verlässlichkeit, 
Transparenz und Empathie sind dafür 
unerlässlich. 
Alle Mitarbeiter*innen sind 
untereinander gleichgestellt, wobei 
wir darauf achten, 
Verantwortlichkeiten gerecht zu 
verteilen.
In diversen Formaten tauschen wir 
uns regelmäßig aus und reflektieren 
unser Verhalten.

Das WIRɀGefühl zu leben und 
UNSEREN Kindern zu vermitteln, ist 
uns sehr wichtig.

Gegenseitige 
Ergänzung,

Unterstützung

Vertrauen, 
Hilfsbereitschaft, 
Wertschätzung

Qualifizierte

Fachkräfte 

Teamarbeit ist uns wichtig



Wir führen ein Qualitätsmanagement durch

Wir arbeiten regelmäßig am QM Bistumsrahmenhandbuch und evaluieren 
die Prozesse. 

Weiterhin dient es als Arbeitsgrundlage und wird vom Fachbereich des 
Caritasverbandes für die Diözese Osnabrück e.V. begleitet und 
fortgeschrieben.

Es werden alle Bereiche der Kindertagesstätte nach Standards geprüft und 
verbessert.  

Mit allen Mitarbeiter*innen werden regelmäßig Personalgespräche 
geführt und eine persönliche Weiterqualifizierung durch Fortbildungen 
angestrebt. 



Unsere Arbeit orientiert sich am KiTaG

(niedersächsisches Kindertagesstättengesetz)

Sie steht unter staatlicher Aufsicht und unterliegt 
dem Kinder- und Jugendhilfegesetz. 
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Gesetze und Bildungsplan



Orientierung am Kindergartengesetz und 
dem Bildungsplan 

Persönlichkeitsstärkung und soziales Handeln

Eigenständigkeit und Erwerb von Lebenskompetenzen

Kreativität, Phantasie und Freude am Lernen

Gleichberechtigung und Integration-Inklusion
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BILDUNG ERZIEHUNG BETREUUNG

Alle Kinder sind neugierigund 
spielen zusammen. Jedes Kind 
bringt seine Stärken, Schwächen 
und Eigenheiten mit ein. (Inklusion)
ȵ/ÈÎÅ "ÉÎÄÕÎÇ ËÅÉÎÅ "ÉÌÄÕÎÇȦȰ

Unter Berücksichtigung pädagogischer 
Kriterien behilflich sein. 
Das Kind lernt von Anfangan. Es ist ein 
ÅÉÇÅÎÓÔßÎÄÉÇÅÒ ȵ0ÒÏÂÌÅÍÌĘÓÅÒȰȢ 

Bedeutet für uns, zu den Kindern, eine 
persönliche Beziehung aufzubauen. Sie 
brauchen Bezugspersonen mit 
kommunikativen Kompetenzen.

Individuelle Förderung der Lern-, 
Leistungs- und Bildungsfähigkeit.
Das Kind bildet sich selbst.

Kinder erfahren, ihre eigenen Ideen, 
Wünsche und Bedürfnisse 
wahrzunehmen und zu äußern.

Die Kinder als verlässliche und 
vertrauenswürdige Partner auf ihrem 
Weg zu begleiten.

Leistungsfähigkeit leitet sich aus 
individueller Belastbarkeit ab.
Das Kind lernt, wenn es begeistert 
ist. 

Die Kinder erhalten die notwendige 
Zeit und Ruhe. Sie erwerben
Zukunftsfähigkeiten, um Krisen zu 
bewältigen und mit belastenden 
Situationen gut umgehen zu können. 
(Resilienz)

DieKinder werden in Ereignisse und 
Entscheidungsprozesse, die das 
Zusammenleben betreffen,  
einbezogen. (Partizipation)

Wir haben einen Bildungsauftrag  



Jedes Kind ist vielfältig - besonders - stark 

RESILIENZ

PARTIZIPATION

INKLUSION



Gemeinsam mit den Eltern die Erziehungs-
und Bildungspartnerschaft leben

Akzeptanz

Gespräche

Kontakt

Information 
und Hilfen

Partner-
schaft

Begleitung 
Unterstützung

Vertrauen
Zusammenarbeit



Warum ist eine Partnerschaft mit Eltern so 
entscheidend:  
üEltern sind die Experten des Kindes! 

üGemeinsam sind wir am Entwicklungsprozess des Kindes beteiligt.

üDie KiTa knüpft an die Erfahrungen des Kindes in seiner Familie an.

üDie Kooperation mit Eltern ist ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit.

üDie Eltern bereichern den KiTa Alltag durch aktive Mitarbeit.

üDas Einleben des Kindes wird durch Transparenz, Zeit für einen offenen Austausch 

und ein wohlwollendes Miteinander erleichtert 

üBei Erziehungsfragen und Problemen, stehen wir unterstützend zur Seite.

OHNE ELTERN GEHT ES NICHT!



Was wir bietenɀElterngestaltenmit
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Kontakt zu den 
Erzieher*innen und 

Gruppeneltern

Entwicklungs-
gespräche

Elternsprechtage, 
Hausbesuche

Elternbesuchstage
Triple P

Familienberatung

Austausch aktueller 
Informationen zum 

Kind

Beim Bringen und 
Abholen

BeimHausbesuch
Beim 

Aufnahmegespräch 
Überdie App, 

Homepage, Briefe

Elternbeirat/ 
pädagogischer 

Beirat

Ein Elternteil und 
Stellvertreter aus 

jeder Gruppe

Beschwerde-
management, 

Ideenbörse

Elternabende, 
Aktionen, Projekte, 

Festeund Feiern
Netzwerk



Fragen aus der Sicht eines Kindes 

Fühle ich mich wohl hier und werde ich verstanden?

Wie wird es mir gefallen, darf ich auch spielen, finde ich Freunde?

Wer tröstet mich, wenn ich traurig bin, werde ich wieder abgeholt?



https://www.erzieherkanal.de

Unsere innere Haltung 

Beziehung, Bindung, 
liebevolle Zuwendung zu 

den Kindern

Verlässliche Begleiter*innen, 
entwicklungsanregende 

Aufmerksamkeit

Aktives Interesse, 
Vorbildfunktion, 

emotionale 
Verlässlichkeit

Respektvolles 
Kommunikationsverhalten, 
freundliche Bestimmtheit

Positive Reaktionen,

Selbstreflexion 
(Teamsitzungen)



Tägliche, verbindliche Umsetzung 
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Freundliche und herzliche Begrüßung

Kurzer Austausch über die Verfassung des Kindes, über Besonderheiten des Tages und gegebenenfalls 
über die Abholzeit des Kindes 

Entgegennahme des Kindes 

Bei schwieriger Trennung kurze Rückmeldung an die Bezugsperson, sobald sich das Kind beruhigt hat.

Regelmäßige Zufriedenheitsabfragen bei Eltern helfen uns, unsere Arbeit kritisch zu hinterfragen und 
Anregungen aufzugreifen.



Wir stärken Fähigkeiten zum Gelingen des 
persönlichen Lebens (definiert von der WHO -Weltgesundheitsorganisation)

Kommunikations- und Konfliktfähigkeit Selbstbewusstsein

Umgang mit Gefühlen und Stress Kritisches Denken

Entscheidungs- und Handlungsfähigkeit Team- und Gruppenfähigkeit

Widerstand gegen Gruppendruck Frustrationstoleranz

Interesse, auf Unbekanntes zuzugehen



2. Unsere pädagogische Arbeit

ȵ+ÉÎÄÅÒ ÈÁÌÔÅÎ ÕÎÓ  
nicht von   

Wichtigerem ab. 
Sie sind das  
7ÉÃÈÔÉÇÓÔÅȢȰ

C. S. Lewis 



Integration und Inklusion unser Schwerpunkt

Integration ist ein Menschenrecht.

Toleranz, Vielfalt und Offenheit im Zusammenleben von 
unterschiedlichen Menschen gilt für uns als wesentliche 
Grundlage für ein harmonisches Miteinander.

Gemeinsam können die Kinder von einander lernen, den 
Anderen mit seinen Stärken und Schwächen kennen zu 
lernen und akzeptieren zu können.

Gemeinsame Erziehung vermeidet soziale Isolation, 
wenn alle Kinder einen Kindergarten in ihrem nahen 
Umfeld besuchen.

Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an den 
Bedürfnissen aller Kinder und berücksichtigt deren 
spezielle Lebenssituation.
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Gemeinsam wachsen



Vorurteilsbewusste 
Bildung und Erziehung

Demokratische Teilhabe 
Enge Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft

Weitreichende 
Vernetzung und 

Austausch 

Unterstützende 
Öffentlichkeitsarbeit Hohe Trägerqualität

Unsere Leitlinien zur inklusiven Bildung und 
Erziehung 



Es ist so einfach - ȵ*ÅÄÅɕÒ ÄÁÒÆ ÍÉÔ ÔÁÎÚÅÎȦȰ



Mit ihnen 
kann ich 

ohne Worte 
reden. 

Es ist so einfach 

Mit Tieren in Interaktion treten 


